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XIII. Abschnitt. 4ZS
Abmessungen zurück führen . M . s. Hn . LambertS
Freye Perspectiv im Zten Abschnitt , woselbst von
Diesen umgekehrten Ausgaben der Perspectiv eben¬
falls gehandelt wird .

Der XIII . Abschnitt.
Allgemeine

Theorie der Orthographischen Projectionen

auf der vortical stehenden Tafel .

197 K.

Hinter denjenigen Stücken , welche als gegeben an -
genommen werden müßen , bevor man den An¬

fang machen kann , eine perspektivische Zeichnung zn
entwerfen , war die Entfernung des Auges von der
Tafel eines der vornehmsten ; und von dieser hangt
zugleich die Entfernung des Auges von jedem Punct
des abzubildenden Gegenstandes ab , sobald die Lage
des lehtern gegen die Tafel , den Horizont und die
Verkicalfläche des Auges gleichfalls bestimmt ist .
Es sey llä der abzubildende Punct , F,
— seine Entfernungen von der Tafcl,28 »'

der Verkicalfläche und dem Horizont des Auges ,Oll . — O , der Abstand deö Auges von der Tafel ,0 >ck — L desselben Abstand von dem abzubildenden
Punct : so erhellet leicht aus Betrachtung der Figur ,

Ee r daß



436 Die Perspectiv.
daß 8 ^ - / ( ^ - -I- ( 0 -ßF ) - ) sey , und D - (M
— / 4 8lVD ) ^ mithin D — / ( « ^ -s- -s-

( D -s- F)
^) . Demnach hängen D und D so voneinander !

ab , daß beydezugleich wachsen und abnehmen voraus¬
gesetzt , daß « , ^X, F, einerley bleiben : wenn Dohne
Aufhören wachst , so wachst auch Dohne Aushören , und '

beyde Entfernungen werden zugleich unendlich groß .
Dieselbe Gleichung giebt (D -ßF ) ^ — D ^ — —
also D — (D ^ — « ^ — ^x ^) — F , und D muß mit
D wachsen , wenn man wiederum vorausseht , daß
« , <tX, einerley bleiben . Zugleich nähert sich das
Verhältniß D : D der Gleichheit , und beyde Entfer¬
nungen werden zuletzt gleich groß .

i98 . § .

Diese Betrachtung könnte auf die Folge leiten,
daß es einerley sey, ob man in den oben bewiesenen
Grundsormuln der Perspectiv O oder D brauchen
wolle , und daß man in allen Formuln , die D ent¬

halten , nur — a - — A ) — FstattD s .hen dürft ,
wenn man nicht D sondern D als gegeben annehmen
will . Ob nun dieses gleich an sich seine Richtigkeit
hat , so ist doch bey dieser Verwechselung Behutsam¬
keit nöthig , wenn man hiernachst untersuchen will,
was für Aenderungen mit dem Bilde auf der per-

spectivischen Tafel vorgehen , wenn D oder D wächst
oder abnimmt . Die Voraussetzung , daß D wachst ,
kann so angenommen werden , daß die übrigen äsm ,
nemlich « , F insgesammt einerley bleiben .
Wenn nemlich 0 in der senkrechten Linie OK . weiter
von der Tafel wegrückt , so wachst D , und « sowohl
als A bleiben nebst L « « geändert : indessen ändern

sich doch die Winkel 60X1 ^ OA48 undl 'LXI - LlM .
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Diese Winkel nehmen ab , wenn K.0 — I) wachst ,
und verschwinden , wenn O unendlich groß wird .

Man nehme dagegen an , daß O in der Linie
IvlO weiter von ^ wegrücke ; so wächst nicht allein
IvlO — L , sondern zugleich 08 — a, -und VK — bl 'I '

wenn gleich Mä — F einerley bleibt : beydem
allen aber bleiben nun die Winkel 60 ?A — OkA8
und — 8lVl8l unverändert , die im vorigen
Fall mit v zugleich Aenderungen litten . Hieraus
ist also zu ersehen, daß zwar v nicht allein wachsen
könne, ohne daß zugleich k wachse, und umgekehrt ;
daß es aber bey dem allen doch nicht schlechthin einer¬
ley Folgen habe , wenn man das eine, oder das an¬
dre annimmt .

199 . §.

Seht man voraus , das Auge sey von dem ab¬
zubildenden Gegenstände unendlich weit entfernt ; so
heist das Bild desselben auf der perspektivischen Ta¬
fel eine orthographische projecrion . (2 § . ) Ge¬
wöhnlich sagt man unbestimmt : wenn daß Auge un¬
endlich weit entfernt ist, so sey die Projektion ortho¬
graphisch ; man sitzt auch wohl , um die Formuln
für die orthographische Projektion zu finden , O — <x> .
Allein die im vorigen H . angeführten Gründe werden
es rechtfertigen , wenn ich bestimmter sage, bey der
Voraussetzung L — st» die Projektion orthogra¬
phisch, wiewohl auch die Voraussetzung O — ss zu¬
weilen mit der andern L — ss auf einerley Folgen
führen kann , nachdem man die Rechnung so oder
anders einleitet . An sich ist es nicht schlechthin ei¬
nerley , ob man in der zgFig . annimmt , es sollte
A-0 — O — so werden , oder ob man !vlO — L — -»

Ee z an -
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annimmt . In jenem Fall werden K40, ^48, OK,
06 , 8 'i?, 8^ 1, ^ ldlinsgesammtparallel , belO und
ZVl8 fallen mit kvlbil zusammen, das Bild I fallt in !
I§, und eö ist nun eben so viel, als wenn das Auge
zugleich im Horizont AN stünde. Eben dasselbe er. ^
geben die Formuln des lo §, v — -o gefetzt, und ^

man findet ^ ! —
n

'- - . kl .k — o, mithin fallt

, v
I in auch wird 'OXV ^O -j- o

zeigt, daß I in falle. Zu bemerken ist Hiebey
noch , daß dikfeFolgen eigentlich deswegen ihre Rich¬
tigkeit haben, weil ^ und a sich nicht ändern , mit¬
hin die Puncte K und "I? auf der Tafel , so wie auch
Klk. unverändert bleiben .

Will man statt O st-

- F

Hcn , so hat man ibll —

^- - ,- a. Weil aber nun-

mehroa und so wie mit L
zugleich wachsen , so leitet die Voraussetzung L —
nicht auf dieselben Folgen, wie die vorige
Dem Ausdrucke (k^ — a-^ — ^ 2 ) man es
nicht sogleich an, was derselbe in der Voraussetzung
L — « - für einenWerth annimmt , weil a und ^ zu"

gleich
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gleich mit k ohne Aufhören wachsen . Indessen
bleibt — ^ >

2 ) allemahl — auch
bleibt F unverändert , also wird dieser Ausdruck we¬
nigstens in allen solchen Fällen unendlich groß , wenn
es auch v wird . Alsdenn bleiben XI und XVI un¬
bestimmt, weil Zähler und Nenner unendlich groß
werden , und 1XV wstd unendlich groß, wie auch

der Sache gemäß ist : aber XXV — ^

/ (L - - ä - )
^ bleibt unbestimmt.

2oc >. §.

Um nun die Werthe von XXV, XVI, XI für
den Fall L — zu finden , ist es am besten , wenn
man O durch L und die Winkel XX18 , 8X10 aus¬
drückt, die sich nicht ändern, wenn gleich O in der
Linie XIO weiter wegrückt, wie schon im 198 H . be¬
merkt ist . Wenn die Lage des abzubildenden Puncts
XI , mithin auch die durch den Punct XL auf die Ta¬
fel senkrecht gesetzte VerticalstächeIXIXV als be-
kanndangenommen wird, so dienen die beydcn Win¬
kel XX18, 8X10, mit der Entfernung 80 zusam¬
men die Lage des Auges zu bestimmen. Alsdenn
ist der Winkel 8X10 die optische Höhe des Auges
über dem Horizont Xb aus dem Punct XI gesehen ,
( 82 H. Opt . i 6 z § . Persp . ) und XXl8 — 18X1 der

Abrveichungs -TVinkel der Ebene 08X1 von der
Verticalfläche bXIXV . Gesetzt nun, daß auch das
Auge in X10 unendlich weit wegrücke , so bleibt doch
jn allen Fällen , die Lage desselben durch die Winkel
XE und 8X10 bestimmt. Künftig werde ich alle -

Ee 4 mahl
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mahl ^ 1^-18 — « , 8^ l0 — /Z, bM — 15 sehen, und
^Vbll — wenn man nun durch 8 mit ^ 0 eine Pw
rallele zieht, und bis an diese Parallele in «
verlängert ; so hat man 08 — a ^ Ljw/Z , 8!eä —
Lco5/Z, 8» — Ibl — — 8Ivlstu « ^ - l5cc>s/Z stn «,

^
Ie4?r — O -j- ^ — 8l^l cos« — 15 col/Z col « , tsnA ^

a
^— - - --

^ . ^- — coiec « tans/Z. Man '
cos/Zlm «

hat demnach statt v , a, und ^ folgende Werthe
O — Less « cos/Z — F ^
a — Lstn/Z !L6n « cc)s/Z

insgesammt durch L und beständigeGrössen, die von
L nicht abhängen , so wie auch tanZ ^ — cc>sec« tanZ/? !
nur von den beständigen Winkeln « und /? abhängt. ^

Will man nun die Lage des Bildes I auf der !
Tafel durch und VVI bestimmen, so hat man -

NVV - - - — lin « co5/ZLol « cns/Z

— FtanZ « , und ^VI — - » —
^ ^ OchF L0l« L0iA

> ün/Z — Fsec « tanA/Z. Die Richtigkeit beyder
Formuln erflehet man auch sogleich aus Betrachtung
der Zeichnung . ,

>

Weil der Punct als bekannt angenommenwird , so wird die Lage des Bildes auch durch den
Winkel dessen Tangente ^ cokec « rsnA , und
b^ l — bIVVssc VVI cnssc FtanZ « lec ^ — ä'sec«
lanz/Zcosec ^ bestimmt , oder M — FwnZce/llch

tan^ A") — F/ (tanz -s- lec

201
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2OI . '§ .

Bey der orthographischen Projektion giebt cs^ o k'.
keinen Augenpunkt und keineHöfanzliiubauf der Ta -^
fel : die Gränzlinie nebst dem Augenpunkt liegen

' un¬
endlich hoch über der Grundlinie .

" Demnach wer¬
den hier die Bilder aiker auf der Grundlinie LL
senkrechten Linien , rvic im HorHont ^ 6
ist, geometrisch parallel .

. So wie dieses schon -aus Betrachtung der Sa¬
che selbst fließt, wenn man den 8 § - -vergleicht- so
erhellet es auch daraus , weil — tanZ/Z colsa «
von « und A allein abhängt, - dl mag in LL ' liegen,-
wo man will. Stellt man sich i » der 90 Fig . einen
von lvl verschiedenen Punct M im Horizont Lk , und
eine von verschiedene senkrechte Vertiefung m»
vor , so ist die Linie, welche von diesem Punct -u in
das unendlich entfernte Auge läuft , mit ihäO paral¬
lel, mithin behalten « und jZ einerley Grösse, gnd-
» r mit dil gegen die Grundlinie einerley Lage,

2D2 H . "

Wofern die Ebene KMä , ( die .Verticalstä -
che durchs Auge und den abzubildenden Punct )
nicht selbst auf der Tafel senkrecht ist ; so wird sie alle
auf der Tafel senkrechte Verticalflachen , eben so wie
die Verticalfläche durch den abzubildenden
Punct und zwar unter einerley Dinkel schneiden ; so
wie auch iVlO durch alle Liefe Perticalflächen laufenyo ik.
wird. Um nun die Lage eines jeden Puncts , wie
im Horizont M , oder. auch eines jeden. gndern Puncts
T bestinimt anzugeben, muß man unter allen auf der
Tafel senkrechten Verticalflächen eine , wie z . E .

Ee 5 OK8T'
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08 .81 ' als die erste betrachten ; Hiebey muß man

sich 810 über 0 hinaus . , ins unendliche verlängert
vorstellen, O aber sey nun nicht mehr das Auge,
sondern der Punct , worin klO die für die erste an¬
genommene Verticalstache trist . Ueberdemmuß der
Punct 1 , worin die erste Verticalstache die Grund¬
linie der Tafel schneidet, mithin auch auf der Tafel
die Verticallinie 1 *8 , worin die Tafel selbst von der
ersten Verticalstache geschnitten wird, und die ich die
erste Verticallinie nennen werde, als bekannt an¬
genommen werben, Alsdenn sind
-^ der Abstand des Puncts 81 von der ersten Ver -
k-icalflache, und von der Tafel : und ' wenn IM auf
^ 8 senkrecht ist, so wird die Lage desPunrtS b durch
L , F, und 81b - « bestimmt.

20Z . § . - ^ - ^

r Man ziehe 08 . auf die Tafel senkrecht , und
in der Tafel horizontal, so ist die Ebene 08H

horizontal , und wenn 08 auf 88 senkrecht gefeht ,
06 aber mit 881 parallel gezogen wird, so liegt 06
im Horizont 08 .H , und der Punct § , worin 06 die
Tafel trist, in der Horizontallinie 8H . Nach die¬
ser Vorbereitung wird der Winkel 80 § — 18XV - -
^88818l— « , und § 01 — 0818 — /Z . Ich werde
künftig 0811 den Haupt ^ orizonc nennen, 8H
die erste oder die Haupr ^ onzontallinie - er Ta¬
fel, O die auf den Haupt -Horizont reducirte Stelle
des Auges , H den reducirteit 2lugenpuncr , 08 .
den reducirten Abstand des Auges , und 08 - r
K.N die reducirte ^ »öhe des Auges .
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Wird nun bey dieser Untersuchung OK. — I)

gesetzt, so hat man (roo § .)

folglich v — ^ cot « — F : und wenn man ferner
08 -? !<1 ' — a setzt ; so hat man -.

^ ^
—

IsL « tanZ/Z, ( 200 § .) mithincot «
cot« lec« tanZ/Z — ^ colec« tanA/Z — ^ tanA^.

( 200 H .)
Uebrigens hat man noch — I) tanL « und

^ 1 — Olea « «:anK/Z , also auch — amnA« ,
und Al -^ (^ colec « — 4lec «) tgnA/Z . Beyde Glei¬
chungen bestimmen die Lage des Bildes I, eben so
wie kilVV — FwNA« , und XVI— ^5sc« WNA/Z. ( 20a
H .) Auch wird I gefunden, wenn man 4?dl — /X
nimmt , den Winkel IM — ^ so groß macht, daß
seine Tangente — co5sc « tanA/Z ist, hiernächst aber
M — F/ ( tano« ^ -j- 5ec« ^ tano/Zr ) , oder dll —
FtanF« icL ^.

204 .
Wenn man annimmt , daß die Lage des Puncts^ durch ^ und F bestimmt sey , so ist es einerley,ob die Lage des Auges durch die Winkel « und /Z be¬

stimmt wird, oder durch die Entfernungen v und s,-
Denn aus der Gleichung O — ^ cot « — 4, oder

- Mit der zweytena — ^ cokec« tanMcot« —

oder costec« - 2
^ tairZ/Z

verbunden kann man «

und
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und /Z finden , wenn O und a bestimmt find . Die

erste giebt l -s- cot« ^ — cotec« ^ — .-

und dies dem Werth colec « ^ in der zweyten gleich

; dieser

Werth wiederum in der zweytenGleichung gebraucht
- c . n ^ -t- (D 4 4) ^

grebt colec « — - , oder uu «

" W- -ch. l- ss.»
sich auch ganz leicht aus Betrachtung der Figur her¬
leiten.

205 . H .

Diese Schlüsse vorausgesetzt liesse sich aus der
gegebenen sage des Puncts U im Horizont A6 das
Bild l desselben auf der Tafel völlig so, wie im i o §.
firwen , wenn auf der Tafel die erste Verticallinie ,
in derselben der Fußpunct V des Auges gegeben wä¬
re, und überdem die reducirte Entfernung I) und re-
ducirt ? Höhe des Auges a, oder auch statt dieser bey¬
den Linien die Winkel « und /Z : es wäre nemlich

tsnZ ^ ^ : - , und dll — FtanA« lec ^

i) ch ^ ^ I) ch- ^
woraus eben die Verzeichnung , wie im ro § . folgt.
Was aber die fernern Anwendungen betrift , die von
der Aufgabe des i o Z . oben sind gemacht worden, fi>

er«
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erfordert die Natur der orthographischen Projection
einige Hauptveränderungen derselben , welche nun -
mehro genauer erwogen werden müssen .

206 . § .

Wenn die Entfernung des Auges van dem ab¬
zubildenden Gegenstände endlich ist, so laufen alle
Gesichts -Strahlen , welche von jedem Punct dieses
Gegenstandes , den das Auge wahrnehmen kann ,
ins Auge kommen , in demselben als einen Punct zu¬
sammen , und sind insgesammt in dem Raum der
oben im i § . so genannten Srrahlen -Pyramide
enthalten . Aus dieser Pyramide wird ein prismati¬
scher oder cylindrischer Körper , wenn das Auge un¬
endlich weit hinaus rückt , und alle Gesichtssirahlen
werden parallel . ( 2 § .) Eben dieser letztere Umstand'ist das Haup .t -Merkmahl der orthographischen
Projection , wodurch sie sich von der stenographi¬
schen , d . i . derjenigen unterscheidet , wobey die Ent¬
fernung d ^ S Auges von der abzubildenden Sache von
endlicher Grösse angenommen wird . Bey letzterer
sind die Grössen a und I) von iA und F ganz unab¬
hängig , aber die Winkel « und /Z hängen von ^
und F ab . Dagegen hängen a und I) (in der § . 22 z
festgesetzten Bedeutung gebraucht ) bey der orthogra¬
phischen Projection von ^ und F ab , und die Win¬
kel « und /Z ändern sich nicht mit und F. Wenn
es also gleich vermöge des 204 H . einerley ist, ob v
und a oder « und /Z gegeben sind, wenn man nur
die orthographische Projection eines einzigen Puncts

sucht : so muß man doch eigentlich « und /Z als
oata ansehen , sobald von mehrern Puncten , die in
einerley Horizont liegen , die orthographischen

Pro -
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Projeckionen gesucht werden sollen . Hieraus würde
folgende Regel fliesten, wenn man das einem jeden
Punct im Horizont ^6 zugehörigeBild lauf eben
die Art, wie im ro § . suchen wollte.

Für jeden Punct Ich dessen Lage durch
ein andres ^ und F gegeben wäre , müste man
v und a aus « und . -6 nach dem 20z § . beson¬
ders suchen : hiernachst könnte man allererst
das zugehörige Bild nach dem 12 §. durch
Zeichnung finden .

Auf solche Art würde man für jeden Punct Ich
dessen Lage durch ein andres ^ und F gegeben wäre,
«ine eigene Horizontaliinie , und einen eigenen redr-
cirken Augenpunct haben. Allein dieseUmständlich¬
keit last sich vermeiden : man kann die Kunst orthe-
graphisch-perspectivische Bilder zu zeichnen , so weit
die Natur der orthographischen Projection es ver¬
harret, mit der Kunst scenographisch -perspectivische
Bilder zu zeichnen , auf ganz ähnliche Regeln zurück
führen , und bey Auflösung der eben erwehnten Auf¬
gabe durch Zeichnung die Ähnlichkeit mit der im
io § . gegebenen Auflösung beybehalten, ohne daß
man mehr als einen reducirten Augenpunct nöthig
hätte .

207 §.
Die Lage des Auges gegen den Horizont

eines abzubildendenPuncts ist durch dielVin-
kel « und /2 bestimmt; auch find die Entfer¬
nungen B und F diefis Puncts von der ersten
Verticalfiache und der Tafel gegeben : man
soll die orthographische projecrion desselben
Lurch Zeichnung auf der Tafel finden. Auss
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Allst . Man nehme die Horizontallinie 1̂ ,9 , x .in derselben den reducirken Aügenpunct K, nebst der

Höhe K1 des Haupthorizonts über dem Horizontdes abzubildendenPuncts willkührlich an, und ziehe
durch 1 die Grundlinie mit parallel . . / Ferner
nehme man den reducirken Abstand des Auges L> —
K0 willkührlich an, mäcl)eXOA — « , trage in

mache /Z und ziehe § 6 durch senk¬
recht, so hat man denDurchschnittspunct 6 . Nach
dieser Vorbereitung nehme man lll —K.0 ^ v , und
ziehe und man nehme ferner 1dl —
dldi — ^ und ziehe durch dl und dA mit Qlst und 6 ?
parallele Linien ; so wird ihr Durchschmttöprmct I
das gesuchte Bild seyn.

Beweis . Wenn man sich vorstellt, daß die
Zeichnung eben so, wie in der zy Fig . dem § .
gemäß gemacht werden sollte ; sostnd dl und dvl eben
die Puncte , welche in der Z9 Fig . dl und 6 waren ;dagegen giebt es hier keinen eigentlichenAugenpunct ,weil derselbe in der Linie d unendlich weit hinausliegt, auch würde die Distanzlinie 6k (z §> Fig .) hierunendlich groß seyn, und der Distanzpunck k eben¬
falls inOkunendlich weit hinaus liegen. Deswegenmuß man die Lage beyder Linien, die von dl undaus in unendlich entfernte Puncte laufen, auf andreArt suchen ; da dann die Sache darauf ankommt,daß 1dl — /v., IM — und dllFtanA « leL^seyn muß .

Es ist aber vermöge der Zeichnung k § —
OtsnZ « , und K6 — OleL « wnA/Z, mithin wird
tauZ§ k6 ^ ^

62 rang » cos«
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. .
0

. WNA/Z coleL « t3NA/§ — tanZss. (20o
un «

^ Weiter fst ^ gemacht , und M mit 6K

parallel gezogen , mithu , ist Idll - Zünd das '
ge¬

sucht
' Bild liegt in dll . s ,2 oo § . ) Ueberdem ist

1^6 — I^§ sgL ^ — Vcr >nA« . iec ^ und k ? — O ver¬

möge der Zeichnung :
'
also ? 6 — Kst ran ^ « lec ?>

Wegen der Ae^ nlichkeit der Dreyecke k .6k und lXl l̂

aber hatman Kd : Id6 ^ dliVl : M,
' und es Ist F

gemacht : folglich erhält Man !dll — Ftaiio « lec ^ -:

( trmZ« 2 -i- 5ec« ^ tän § ^ r ) , Ed der Punct I ist

^)aö gesuchte Bild . (roo H .)

208 § .
So wie demnach auf der perspektivischen Tafel,

.wenn die Projektion orthographisch ist , alle Gesichts-

kinien in einem unendlich entfernten Augenpunkt zu¬
sammen laufen : so laufen auch alle Durchschnittö -

linien ( i i H .) in einem unendlich entfernten Distanz -

punct des Auges zusammen . Uebrigcns schreibt
man auch hier der Perspektivischen Vertiefung kll

( 5" Fig .) eben so viele vertiefte Fusse zu, als der

dazu gehörigen geometrischen Vertiefung dlkä geo¬
metrische Fusse zugeschrieben werben : hier sind aber
alle vertiefte perspektivische Fusse gleich lang , wie

die geometrischen Fusse , weil sich dll wie dld4oder ^

verhält ; auch können , nachdem die Lage des AugeS

angenommen wird , die perspektivischen Fusse grösser,
als die geometrischen seyn, weil das Verhältniß deö

geometrischen Fusses zum perspektivischen — 1 : tgnL«
sec ^ , oder — 1 : Z -j- sec « ^ rsnA/Z

^ ) ist.
Die Einteilung der perspektivischen Vertiefung dll

aus der Tafel ist demnach leicht bewerkstelliget , wenn.
man
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man nach dem geometrischenMaaß eintheilet,
und durch die Theilungöpuncte mit lVll oder 6K Pa¬
rallelen ziehet.

209 §.
Das Bild I/i oder lK jeder mit der Tafel pa-yi x ,

rallelen Linie K4? oderlAb ist der abgebildeten Linie^ z
selbst gleich, wenn die Projection orthographisch ist,
weil MkA , MbK Parallelogrammen werden.
Auch geben dies die Formuln des 12 . und iz . § ,
wenn man I) — so setzt . Demnach ist die perspec -
rivische Höhe lK der geometrischen Höhe lAb,
gleich , wenn die Projection orthographisch ist, und
man kann alle perspeckivische Höhen , so wie auch alle
mit der Grundlinie parallel laufende Linien , nach
dem geometrischen Maaße messen und eintheilen,weil dabey alle Verkürzung wegfällt .

210 §.
Die Lage der schräger : Vertiefung K? ist ^ r

gegeben : man sott die Lage des Bildes ä/auf
der Tafel finden .

Aufl . Man stelle sich l?0 ins unendliche ver¬
längert vor, nehme aber , wie im 202 § . 0 K18 fürdie erste Verticalfiäche an, welche die Gesichtsli -
nie in O schneidet, und OKIll sey wie im 20z . der
HaupcrHorizonr , K der redueirke Augenpunct ,OK — O , Kch — n in der Bedeutung des 20z . § .
Ferner sey 0 ? mit ^/parallel , so liegt 0 ? im Haupt¬
horizont, und k in der Horrzontallinie Kkll ; und
weil die Tafel von der Ebene der Parallelen Kb, O?
in A? geschnitten wird, so ist K? ins unendliche ver¬
längert das Bild von KK gleichfalls ins unendliche

Rarst . Match . VII Th . Ff ver-
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verlängert . Man setze und VE ^ y, so
hak man 1<0 ? — 90 ° — -i , und Kk — vcoty .
Man nehme von wilikührlicher Länge , setze M
auf 1 '^ senkrecht , so ist dlK ins unendliche verlän¬
gert das Bild vondik ' ins unendliche verlängert , und
/ , beyder Linien und iVlk. DurchschnittSpuntt ist
das Bild von k.

Nun sey V ^ - / , so ist
/ --: ^ chFcot -/ . Ueberdem ist O — ^ cot « — und
er — ^ colec ar tariA/Z , und wenn gefitzt
wird , so hat man tanZ ? — - — . Es

/ ch Ocot -,
wird aber/ -i- vcotq — ^ -s ^ Lot « cc>ry , folglich

cosec « nmZ/Zerhalt man tanA ^ — - -—
I ch- cllt« LOt -f

'

Wenn -s
— yoo ist , so wird tan^ ^ — cosec «

tanZ/Z, wie im 200 § , welches auch der angenon ?
mencn Voraussetzung gemäß ist . Uebrigens hängt
wnA^ allein von « , /Z/ und »,, garnicht von/M
/ ^ ab , mithin schneiden die Bilder aller schrägenund einander parallelen Vertiefungen die Grundli¬
nie unter einerley Winkel lind sind ebenfalls parallel.Man stelle sich in der 41 Fig . vor, daß das AugeOin ? 0 unendlich weit hinaus rücke, so rücken K und
? ebenfalls von der jetzigen Stelle fort , k entfernt
sich von L und ^ immer weiter, und kann zuletzt als
ein unendlich weit entfernter VereinigungSpunct der
Bilder der Parallelen 1^6 und Lv betrachtet wer¬
den: das heist, die Bilder selbst werden parallel.

Um nun die Lage des Bildes durch Zeichnung
91 ? .zu finden, verfahre man, wie im 207 §. Die Wim

kel
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kel SS und /Z sind gegeben, K0 — v und
werden willkührlist) angenommen. Hierauf mache
man kOA - « , Acv —§ 0 , Asa6 — /Z zieht durch §
eine Linie auf k-kl senkrecht , so hat man den Durch -
schnittspunck 6 . Diese Vorbereitung bleibt einer¬
ley , man mag das Bild einer senkrechten , oder
schrägen Vertiefung suchen. Ist die letztere nun un¬
ter dem Winkel gegen die Tafel geneigt ; so nimmt
man Kk — voot ^ und zieht 6 k . Ferner nimmt
man und zieht 4 ? mit 6 k parallel , so ist
4 / inö unendliche verlängert das gesuchte Bild .

Man hat nemlich § k - ^ § -j- R.k — OftanZ «
st- coty ) , § 6 V stoss tanZ/Z, und daö giebt

Ak
lec « - Lot« . tanZ/Z

l st- cot« cot-i

tauAssst - LOt-/
coloc« tanA/Z
i st- cotosLot -;

tanZ ^ :

und weil 4/mit 6 k parallel gezogen worden, so ist
auch

2H §.
Man kann k als den reducirren Vereint

gunIspuncr , der Bilder aller horizontalen Paral -
lel- Linie » betrachten, welche gegen die Tafel unter
dem Winkel und gegen die erste Vcrticalstacheunter dem Winkel 90 ° — »/ geneigt sind . Eigent¬
lich liegt dieser Vereinigungspunct in 6k unendlich
weit über k hinaus , indessen hat hier der Punct k
einen ähnlichen Nutzen, wie der würkliche Vcremi -
gungöpunct bey dem stenographischen Projektionen
hakte , und wenn man auf der Tafel mit Vortheil or¬
thographische Bilder zeichnen will , so dient über-

Ff 2 Haupt



452 Die Perspectiv.
Haupt folgende Vorbereitung . Man zieht die Ho -
rizontallinie und Grundlinie in willkührlicher Entfer -
nung mit einander parallel , nimmt in jener den re-
öucirten Augenpunct I< willkührlich an , so wie auch
den Punct O in KV . Hierauf sucht man 6 nach
der im 226 . und 210 § . ertheilten Vorschrift , und
theilt hiernächst die Horizonkallinie zu beyden Sei¬
ten von k eben so wie im 20 H . im Verhältniß der
Tangenten für den Halbmesser OK — v ein .

Um nun das Bild einer Linie zu haben die durch
A geht , und von der Tafel um 50 ° abweicht , zieht
man 6k in den g-osten Grad der Horizontallime ,
und durch ^ mit 6k eine Parallele .

Uebrigcns kann man Ok als den reducieren
Abstund des Auges vom Vereinigungspunct k
der Bilder aller derjenigen Parallelen betrachten ,
die von der Tafel um den Winkel ^ abweichen : und
weil der Punct 6 auf der Tafel gefunden seyn muß,
bevor man mit der Zeichnung anfangen kann , so wer¬
de ich ihn kurz den Hülfspunct nennen .

2l2 § .

Die schräge geometrische Vertiefung E
ist gegeben , man soll die zugehörige perspec -
tivische Vertiefung ^/finden .

Anst . Man erhält wie im 24 . § . 4/ —

Ocolec -i -j- Ak
oder auch A/ —

Ak lm -i
. Lk. aufX ^

senk-
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senkrecht , so hat man

^ zr , ^
l- §-—— - . ^ .k — -—— - - acolecck .

und L/ °-

Es ist aber

— sea « tanZ/Z (20z § .) und tauZ ^ —

cosec« tano/Z . ..- 2— , also taiiM — tanA ^ ( l -si cot« co^ )i -t- cot« cot-i

tm « , und
a

vH
— tanz « tanA ^ ( I ch- cot« coty) .

Folglich wird A/ — ^ rmZ « ( r 4 cot« coty) lec ^,
oder 4/

^
— krk fin,, WNA« ( I 4 cc>t« cor-f) sec

Will man lec ^ durch « und B ausdrucken , so
hat man lec ^ —

( ( l -i- cokcLcotri) ^ 4 cosiec« ^
tanA/Z ^ )

i 4 Lnt« cvlr/
^

man findet ?rk ^ ( (WUZ« 4 cotr/) ^ -j- lec« 2
tanZ/Z ^ ) .

) luö dieser Formul ergiebt sich wiederum , daß ^ ^ ^die perspectivische Vertiefung der Geometrischen
proportional sey, so lange y einerley ist, und das

leitet auf eine ähnlicheArt , das gesuchte durch Zeich¬
nung zu finden , wie im 207 § . die senkrechte Ver¬
tiefung gefunden ward . Nachdem nemlich die Lage
^/der gesuchten Vertiefung gefunden ist, ( 210 § .)
nimmt man kQ - kO - Ocosiecy , ziehet ^ 6 ,nimmt A? so lang , als die gegebene geometrische
Vertiefung , ziehet durch k mit 6 ^1 eine Parallele ,
welche 4/ in/schneidet , so ist 4 / die perspectivische
Vertiefung .

Fsz Es
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Es ist nemlich ? 6 — ?§ leL ^ , und ?§ — kk -s
v (cotri -i- taiiA« ) . Ferner ist — ? 0 —

Dcolecri , also O — DaS giebt ? 6 ^
kir . jmy ( coty tllUA « ) fec ^ — ? ILlinr ; tanAar
( i -j- cor« cat »,) iec ^ . Wegen der Ähnlichkeit der
Dreyecke ? ^L6 und As/Hat man ferner ? H : k6 —
Ab'

: A/ , folglich wird A/ — Ab" lau ^ tauZ « ( i -i- cok «
cot -f) lec

Wenn A/bis e verlängert ist, und man nimmt
an , daß b , und / die Lange der durch Ae und A/ ab¬
gebildeten Linien bezeichnen , x aber die durch/e ab¬
gebildete Linie ; so ist ^ ^ b. — / , und man findet
/ e — Ae — A/ — x6nq tanA « ,( i -s- cot« cotrf) feo ^.
Weil diese Länge des Bildes von der Vertiefung der
Endpuncte der abgebildeten Linie hinter der Tafel
nicht abhängt , auch nicht von ihrer Entfernung von
der ersten Verticalfläche ; sondern ausser « und /?
allein von r, ; so folgt, daß die Bilder gleich grosser
und gegen die Tafel unter einerley Winkel geneigter
Linien einerley Länge haben.

2IZ § .

x . Man ziehe durch 6 ein Paar grade Linien,
welche die Horizonkallinie in k und schneiden , und
mit den Seitenlinien A/ , K/des Dreyecks AI>/ ,
dessen Grundlinie All in der Grundlinie der Tafel
liegt, parallel sind ; der durch ?>A/abgebildetc Win¬
ke ! sey — q , der durch A/ll abgebildete — P , st ist
der durch Vö/ abgebildete — ychP . Nun müssen
auf der Horizontallinie von k aus gegen die Linke zu
ins unendliche fort so viele Grade liegen , als der
Winkelfasset ; von aber gegen die Linke fort st
viele, als y -sP fasset ; mithin liegen zwischen k und
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x so viele Grade , als die Grösse des Winkels aus¬
mache », den ss/8 86/ , abbildet . Deinnach kann
hier die eingetheilte Horizonkallinie auf ähnliche als
ein Winkelmesser dienen , wie sie bey den stenogra¬
phischen Projektionen diente .

Soll zum Ey . an / bey/ein Winkel von 40 ^

gezeichnet werden , so zieht man 6k mic/e parallel ,
zahlt von k nach 40 Grade , zieht 6/ ?, und dar¬
auf// ? chs 6/ ?, so ist / /- das Bild eines Winkels von
40 Graden .

Soll man / /? messen, so zieht man durch 6
mit den Schenkeln/ -, / /? parallele Linien bis an die
Horizontallinie in k und / ,, so viele Grade nun zwi¬
schen k und / , liegen , so viele fasset der durch / ä ab¬
gebildete Winkel .

214 . H .

Jede grade Linie auf der Tafel , wie 81
oder « /Z zu messen , oder auf ihr ein Stück vorn
gegebener Länge abzuschneiden .

Aufl . Man ziehe mit ihr durch den Hülfs -
punct 6 eine Parallele bis an die Horizontallinie .
Wenn nun diese

r .) Den Augenpunct K trift , wie hier die mit
LI parallel gezogene Linie 68 ., so trage man OK aus
8 - nach 8 und ziehe 86 . Ferner ziehe man durch 8
mit der Horizontallinie , durch I aber mit 86 eine
Parallele , und wenn beyde einander in L schneiden,
so ist 81 im perspektivischen Maaß so lang als 86 im
geometrischen .

Soll man - auf 81 ein Stück von gegebener
Lange auftragen , so nimmt man auf 86 so viele

F f 4 F"s-
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Fusse, als diese Lange ausmachen soll,, und ziehet Ll
mit 6b parallel , so hat lll die verlangte Lange .

2 .) Wenn die durch 6 mit der gegebenen Linie
« A parallel gezogene nicht in den Augenpunct laust,
wie 6 ? , so tragt man bO aus b in Q , und ziehe !
LL,6. Weiter ziehe man durch « mit der Horizon-
tallinie , durch /? mit bL6 eine Parallele ; wenn sich
diese nun in schneiden , so messe man im Geo¬
metrischen Maaß , so weis man zugleich , wie lang
c»/Z im perspcctivischcn Maaß sey .

Soll man auf ein Stück von verlangter
Lange auftragen , so nimmt man auf so viele geo¬
metrische Fusse , als die gegebene Lange fassen soll,
und zieht mit 6 ^ L parallel , so erhalt « /Z die ver¬
langte Lange .

Beweis . Wenn x die Lange der durch «O
abgebildeten Linie bezeichnet ; und Kürze halber
ckmr/ranA « ( > -s cot« coty) sec^ — ^ gesetzt wird , so
muß « /Z — //X seyn. (212 § . ) Ueberdem ist
kP — ( 212 H . ) Weil nun der Vorschrift
gemäß , um « /Z zu messen das Dreyeck « /Zg/ ^ 6l 'Q ,
gemacht wird , so hat man ce/Z : « -/ , d . i.
^ : i — //X : « -/ , mithin wird « -/ — X. Und in dem
umgekehrten Fall hat man k^ : k6 — d . i.
i — X : « /Z , weil der Vorschrift gemäß
gemacht wird, mithin wird « /Z — ^ X.

Wofern die gegebene Linie, wie kl mit 6K pa¬
rallel ist, so ist -, — 90 °

, und das ist von der allge¬
meinen Regel nur ein besondrer Fall .

2 - 5 § .

Die Aufgabe des vor . §. vermittelst des
Proporrional -Cirkels aufzulösen .

Anst .
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2k ! Allst . Die Proportion kTL : k6 « /3

! 6k
! oder 0 ? : 0 ? — : « /3 giebt « /Z — - - « °v.

»e j 0 ?
st, Wenn also « /§ in perspectivische Fusse getheilt wäre,
he , und « -), in geometrische ; so wäre jeder perspectivische
n- 6 ?
ch Fuß — . eines geometrischenFusses . Die -

semnach messe man 0 k im geometrischenMaaß : so
^ viele geometrische Füsse nun Ok lang ist, in eben so

^ viele gleiche Theile muß man 6k eintheilen, so wird

o, « -/ nach dem lehtern Maaßstab gemessen so lang
H seyn, als «A im geometrischen Maaß ist . Hier -

nächst kann auch jedes andre Stück der Linien « A
nicht allein, sondern auch jeder andern , die mir ihr
parallel läuft , nach eben diesem Maaß gemessen
werden . Nun wird die Vcrgleichung mit dem 42 .

^
H . leicht ergeben , wie der Proportionalcirkel bey die -
sein Geschäfte gebraucht wer den könne . 2llleS , was
auf « /Z und jeder damit parallelen Linie zu messen

ist vorkommt, muß nach einem Maaßstab gemessen
^ werden , nach welchem 6k so lang ist, als Ok im
>- geometrischen Maaß . Dicsemnach trägt man 6k

>n auf dem geöfneten Proportional - Cirkek auf die Zahl
i . von Schuhen , die Ok fasset, und siehet noch zwischen
-r welche zwo gleicheZahlen nun « /Z fällt , so weis man

wie lang « /Z sey. Soll man aber « /Z von gegebe -
a - ner Länge machen , so kann man auch diese gegebene
>e« Länge von dem Proportional -Cirkel mittelst des Hand -

Cirkels auf « A auftragen .
216 . §.

es Es giebt viele Falle , wo man sich mit Vor¬
theil der bisher vorgetragenen Regeln für die ortho-

Ff 5 M-fl -
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graphische Projektion bedient , um eine Sache per- k
specrivisch zu entwerfen . Am gewöhnlichsten geschicht ^ <
es , wenn der ganze Umfang der abzubildenden Sa - ! i
che in Vergleichung mit dem Abstand des Auges sehr <
klein ist , alsdenn sind die Strahlen , welche die Sa - i
che inS Auge schickt , beynahe parallel , lind weil es ! <

aufdie geringe Abweichung nicht ankommt , so nimmt >
man an , daß sie vollkommen parallel seyn. Weil <

übrigens bey der orthographischen Projektion alle i

scheinbare Verkürzung und Schmählerung wegfallt ; <

so wählt man sie bey Zeichnung einzelner Gegen - i

stände vornemlich um deswillen häufig , weil man
babey gewöhnlich die Deutlichkeit des Bildes , wo¬
bey alle Theile so viel möglich auseinander gesetzt er¬
scheinen , mehr als das völlig natürliche der Erschei - »
nung des Bildes zur Absicht hat . Daher werden 6

fast alle Aufrisse von Maschinen , auch wohl Gebäu - s
he nach ihrem äußerlichen Ansehen , orthographisch - l

perspektivisch gezeichnet . Auch braucht man diese
Projections -Art wohl bey Festungen und Städten ,
wenn alles ohne scheinbare Schmählerung inö Auge
fallen soll .

. I
217. § - j

Hiebey kommt es nun allerdings auch auf eine <
geschickte Wahl der sage des Auges an , und Man l
kann dasjenige , was davon im kX . Abschnitt gesagt ;
ist, leicht auf diese besondre Art der Projektion an - s
wenden . Die Bestimmung der Entfernung des >
Auges von der Tafel oder der abzubildenden Sache ,
nebst fallen Regeln , die sich darauf beziehen , fallen
hier weg , weil die Entfernung schon bestimmt , und

hier unendlich groß ist : es kommt nur aus die Wahl
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Der Winkel « und /Z an . Bey ebenen horizontal lie«

genden Figuren , können « und /Z so angenommen
werden , daß alles wie ein geometrischer Grundriß
erscheint, und überhaupt wird eine ebene Figur eben
nicht leicht orthographisch perspektivisch gezeichnet .
Gewöhnlich ist cö ein Körper dessen Bild gezeichnet
werden soll, und alsdenn fragt sich nur von welcher
Seite betrachtet , ihn das Bild darstellen soll, und
wie weit er zugleich von oben betrachtet aus einander

gesetzt erscheinen soll . Jene Betrachtung bestimmt
den Winkel « , diese den Winkel /Z .

2l8 . § .
Was den ersten Umstand betrift , so muß der

A ) mkel « so angenommen werden , daß die
Stücke , welche vornemlich ins Auge fallen
sollen , von andern nicht bedeckt werden , auch
desto mehr auseinander gesetzt erscheinen , je
mehr es darauf ankommt , daß sie in dem
Bilde vorzüglich mehr deutlich als die übri¬
gen erscheinen .

Weil die verschiedene Entfernung der Theile
hinter der Tafel keine scheinbare Schmählerung ver¬
ursacht , so kommt auf diesen Umstand hier nichts
an , mehr aber auf die optische Höhe des Auges über
demjenigen Horizont , worauf der abzubildende Kör¬
per stehet . Stünde das Auge in diesem Horizont ,
so würde es den Körper nur von einer Seite , von
oben gar nicht , sehen können : stünde es aber völlig
grade über diesem Horizont 92 ° hoch, so würde es
die lothrcchten Seitenflächen und Seitenlinien des
Körpers nicht sehen . Deswegen müssen diese bey¬
den Lagen des Auges vermieden werden , es muß

we -
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weder /Z — 0, noch auch /Z — 90 ° seyn. Diesem -
nach muß das Auge so hoch über dem Hori¬
zont erhaben werden , daß es den Rörper von
oben so gut als von der Seite wahrnehmen
kann : oder wenn der Rörper auf die eine Art
mehr als auf die andre auseinander gesetzt er¬
scheinen soll , so wird ebenfalls die Grösse des
Winkels /Z sich darnach richten müssen .

219 . § .

Wenn das Auge von der ersten VerticalsWs
gar nicht abweicht , oder der Winkel « — 0 ist ; so

co1sL « t3no/Z
wird tiML < — - (210 0 .)^

i4 - cot « cüt ^
t3NA/Z

iin « -h col « cot ^
MNA/Z

cot>.
und (212 H .) — (cot »^ chtNNA /8 ^)
— ^ ( colri ^ -j- lln ^ ^ tsu ^ /Z ^ ) . Wird überdcm
die Höhe des Auges A — 45 ° angenommen , so ist
tano/Z — i , mithin tgnA ^ - tgnA -i , oder -i, ^
und Bey dieser Voraussetzung also ver¬
wandelt sich die orthographische Projeetion einer je - 1

den horizontalliegenden ebenen Figur in einen Geo¬
metrischen Grundriß , weil die Bilder aller Linien , j
mit den Linien selbst einerley Lage und Grösse behal- §
ten . Weil nun die vertikalen Höhen ebenfalls alle - z
mahl ihre natürliche Grösse behalten , so ist dies un- l
ter allen perspektivischen Zeichnungsarten die leich- <
teste . Man bedient sich derselben wohl , um auf j
dem Grundrisse einer Stadt oder Festung auch die s
Häuser und Festungswerke aufzustellen , welches sehr «

leicht durch verkicale Parallellinien geschicht , die
aus
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aus jedem merkwürdigen Punct der Grundfläche
aufgerichtet , und nach dem natürlichen Maaßstabe
so groß gemacht werden , als die Höhen der Gegen¬
stände über diese Puncte der Grundfläche sind .
Practiscke Zeichner nennen diese Projectionö -Art die
Vogel -Perspecriv : auch wirb sie die Cavaliers
Perspecrw genannt .

LL0 . § .

Bestehet der abzubildende Körper aus Rechte¬
cken, die ihn als Seitenflächen einschließen , so ent - ^

wirft man das Bild desselben gemeiniglich so, daß
eine Seitenlinie desselben , wie z . E . AO mit der
Grundlinie parallel liegt , damit dieselbe, und alle
mit ihr parallel laufende Linien ohne weitere Umstän¬
de nach dem natürlichen Maaßstabe können auöge -
messen werden . Um die Lage des Auges zu bestim¬
men giebt man sich eben nicht viele Mühe , weil eS
nur darum zu thun ist, daß alle Theile des Bildes
recht deutlich aus einander gesetzt erscheinen sollen.
Dieserwegen ist bey der Zeichnung selbst beynahe al¬
les willkührlich , wie man aus dem folgenden Bey¬
spiel eines viereckten Gefäßes wird abnehmen können .

Man zieht welches die Seitenlinie ist,die ganz inö Auge fallen soll, mit derHorizontallinie
parallel , giebt ihr die gehörige Länge nach dem an¬
genommenen natürlichen Maaßstabe , und nach eben
demselben zeichnet man auch die Höhe Der
anliegenden Seitenlinie ^ .6 giebt man eine solche La-
ge, daß sie nicht allein hinlänglich ins Auge falle ,
sondern auch die obere Oefnung des Gefässeö aus
einander gesetzt erscheine, und kein zu sehr verzogenes

Vier -
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Viereck vorstelle . Man kann in solcher Absicht den
Winkel zwischen 40 und 50 Grade groß ma -
chen . Eben dieser Seitenlinie giebt man nun
die gehörige Länge ebenfalls nach einem willkührlich
gewählten Maasstabe , dessen Abtheilungen eben so >
groß , grosser oder kleiner seyn können , als die Ab- !
theilungen des erstem , welchen man für ^ 1) brauch-
te , nachdem man will , baß sie länger oder kürzer , -
und mit derselben die obere Oesnung des Gefajsts ^
weiter oder enger erscheinen soll . Nun wird das ^

Parallelogramm als die Grundfläche gezeich¬
net , und über jedem Winkelpunct die pcrspcckivische
Höhe aufgerichtet , und zwar so, daß alle nach einer¬
ley Maaßstab gleich groß gemacht werden ; so gieb!
sich die obere Oesnung von selbst .

221 . § .
'

7, Soll keine Seitenlinie des abzubildenden Ge¬
fäßes mit der Grundlinie parallel laufen ; so muß
man zuförderst auf der Tafel eine Horizontalliiiie ,
nebst der ersten Verticallinie ziehen , und jene
für einen willkührlich angenommenen Halbmesser
U.0 — I) im Verhältniß der Tangenten eintheilen.
Hinmächst nimmt man die Winkel « und /§ den Um- i
ständen gemäß an , falls sie nicht gegeben sind, und
sucht den Hülfspunct 6 . Nun muß die Lage einer i
Seitenlinie , wie ^ 6 gegen die Tafel und erste Ver - !

ticalflache gegeben seyn. Sie schneide die Tafel un- >
ter einem Winkel von 70 ° mithin die erste Vertical - ^

fläche unter einem Winkel von 20 ° ; so muß man
6 ? in den 2osten Grad der Horizonkallinie ziehen , j
Weil ferner ULV ein rechter Winkel seyn soll, st
zieht man 6H in den Tasten Grad : und nun muß
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Hk mit 6 ? , HD mit 6D parallel gezogen werden .Soll man das Gefäß allein zeichnen , so ist es gleich¬viel , wo man den Punct H auf der Tafel annimmt ,und man kann ihn , um die wenigsten Umstände zu
haben , auf 6 annehmen . Sollen aber Bilder von
mehrern Gegenständen in bestimmter Lage und Ent¬
fernung gegen einander gezeichnet werden , so mußman die Entfernung des Puncts H von der Tafelund der ersten Verticalstache wissen : oder wenn KH
in X an die Tafel stößt , so muß

'IX —/ , und die
schräge Vertiefung XH bekannt seyn. Damit man

.nun den Linien KX, HK , HD , die gehörige Länge
geben könne , suche man nach dem 21 ; H . für die mit

K 6k und 6il parallele Linien den Maaßstab . .Es
wird nemlich in diesem Exempel , wo XO — ro Fuß
angenommen ist, Ok — ro ^ Fuß , und 0D — 28
Fuß . Demnach theile man 6k in 2 r gleiche Theile ,

e- so werden dies halbe Füsse für die mit 6k parallele
,ß Linien seyn ; eben so theilt man 6D in 28 gleiche
e, Theile , so hat man den Fußmaaßstab für die Linien,re die mit 6ll parallel laufen . Nun sey IX —/ — 19
er Fuß,XH — zFuß , Hk — 4F „ ß, HD — g Fuß ;
,1. so tragt man von X nach X 19 geomerische Fusse ,ziehe Xö mit 6k parallel , nimmt XH — z Fuß ,,d HL - - 4 Fuß nach dem Maaßstab 6k . Weiter
er zieht man HO mit 6n parallel , und macht HO —
r - 8 Fuß nach dem Maaßstab 6ll . Endlich verzeich -
st- net man das Parallelogramm HK6V , und richtetl - aus den Wiukelpuncten gleiche Höhen Ha , M , O ,in vch nach dem geometrischen Maaße auf ; so giebt
>1. sich das übrige des Bildes von selbst .
s°
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222 . §.

2? Es ist auf der Tafel das Bild ö.6 einer

2 horizontal liegenden gradcn Linie von bekann-
' rer Lange und Lage gegeben : auch ist auf der
Tafel die Lage der Horizomallinie , oder statt
dessen die Lage des Bildes einer vcrricalcn Li¬
nie , wie ^ bekannt : man soll die Abweichung
des Auges von der Verricalflache nebst der
Höhe desselben über dem Horizont der durchs
AL abgebildeten Linie finden .

Aufl . Es sey die Länge des Bildes
die Länge der abgebildeten Linie — b , ihre Neigung
gegen die Tafel — -i, die Neigung des Bildes gegen
die Grundlinie oder Horizontallinie der Tafel — ^
die Abweichung deS Auges — die Höhe — so

loc« tanZ/Z
hat man tgno ? — - -̂ (210 6 .) und
^ kang« -I- cot )i
X — b. . 6n ^ (lang « -h cot -i) . (212 . 214 . § .)
^ , X . cos?
Die letzte Gleichung giebt mng« — -

. cob? — b. cnb-,
- cotq - - -2- - ;un

( b ^ l>nr?
2 — b cosy ) ^ )

b. llvn

also fec ^ -

- , und

^ cc>s^
lee« -h s-^coŝ — bcoly)

^ s

Demnach erhält man aus der ersten Gleichung
^ (taug « -h coty)
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_ _ -
(8 ^ ch (X cvt ^ —8eos ^) ^ ) »

Will man das gesuchte durch Zeichnung stn»
den , so kann man sich so verhalten . Man ziehe eine
Horizoukallinie 88l deren Lage als bekannt angenom-
mcn wird, nehme den Hülfspunct 6 nach Gefallen
an, und ziehe 6 ? bis an die Horizonkallinie mit ^ .8
parallel. Weiter ziehe man ^ 8 mit der Horizon -
kallinie parallel , mache ^ 8 — 8 , ziehe8k., und6LL
mit 88 parallel , so ist der reducirte Abstand des
Auges vom Vereinigungspunct 8 , und 8^ r -r-

D cosocri . Nun mache man den Winkel >0 ,80 -^ ,
nehme 80 — 8^r , und ziehe 08 . auf hie Horizonkal¬
linie senkrecht , so ist 18 der reducirte Augenpunct .
Noch ziehe man 6 § aus die Horizonkallinie senkrecht ,
hiernachst aberOF , so ist8 .0 § — « : wenn man als »
denn Fn — § 0 nimmt , und w6 . ziehet, so wird

Wenn man nemlich 8 .0 — v seht, so ist 8 .8
D cot, ) und 8 § — Otan ^ 8.0 ^ , mithin §8 — 8 .A -s- n . L .K? — 0 (wnA 8 .0 ^ -I- cot>/> Weil ferner das Drey¬
eck Ol'Q n ^ 88 , so hat man —

08 .
H

" , weil 08 -^ ^ 8 gemacht ist , mithin

§ 8 . lec ^ > coE § 8
8 vooLo ,

' ^

^ tanZ8 .0 § ch cot„ , d. l . tangko ^ --
- cory , mithin 80 § - - « . Ueberdem ist

Rarst . Wach . VI! Th . Gg §8 ---
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A? — ,§ 6 . cot^ und § -L -- § 6 . cot . § n6 , folglich

: § « - cot^ : cot § «6 — . § o-6 : . ^ . folglich
F^ . tgNS ?'

/F . § «6 — - -— . Aber § cu —§ 0 — Olec«,
L « . >

'

^ (^ nZ -e -j- coch) tanA ^
also wird tanz . § «6 -^ --

^
- ,

und § q- 6 — /Z .

2LZ § . .
? . Well es ganz gleichgültig ist , wo man den ^
i . Hülfspunct 6 annehmen will ; so hätte man auch 6 i

auf ^ annehmen können . In der9z Figur , uuml , !
wo der durch abgebildete Winkel -</ — 90 ° a»- 1
genommen ist, könnte ^ selbst als der Hülföpunck j
betrachtet werden. Wenn alsdenn ^ 8 verlängert >
die Horizontallinie in 8 trift : so wird 8 der rchu - «
sirte Augenprmct . Man verlängere 1) ^ bis 8 und
macke ^ .8 so viele geometrische Fusse lang, als die
durch) 88 abgebildete Linie fasset, ziehet , undditt-
näckst 88 mit 8k . parallel, so ist 8 ? der reducirte ,
Albstand des Auges . Demnach mache man 80 - : j
88 , ziehe 8 § auf 8 .8 senkrecht , und demnächst OF, !
so ist 80 § - - « . Weiter nehme man § s» — §0, ,
und ziche « 8 , soist § w8 - Z . i

Es ist bey .diesen umgekehrtenVerfahren , wenn j
man aus dem gegebenen Bilde auf der Tafel die Ab « l
weichung des Auges von der Verticalfläche , und sei«

,ne Höhe über dem Hori'zont sucht, an sich glejchgül- -
tig, ob man dieselbe Horizontallinie , und denselben

'
reducirten Alugenpunct findet, welche der Zeichner ,
gebraucht hat, oder nicht. In der Lage und Er- ^
schemung der Bilder gegen einander hängt davon ^

nichts
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ich kWs ab , was für eine Horizontallinie , und was
ich für ein reducirter Augenpunct dabey ist angenom¬

men worden . Auch hängt nichts davon ab , wie^ weit die Gegenstände hinter der Tafel angenommen
sind : also kommt auch nichts darauf an , dieGrund -
« nie wieder zu suchen, die der Zeichner gebrauche
hak . Weis man indessen, wie weit ein Punct , wie
A, von der Tafel , und der ersten Verkicalflache ent -
fernt ist, so kann man auch leicht, die von dem Zeich -
ner gebrauchte Grundlinie , und erste Verkicallinie

en wiederfinden . , Hat man nemlich und so zieht6 man AN mit 6K . parallel , und macht AN nach dem
1, Maaßstab 6K , (der nach dem 215 H . eingetheilt
>>- wird ) so viele Fusse lang , als fassen soll, so liegt N
,ck in der Grundlinie . Ferner wird N1 — genom-
irt men , so ist T ' der Fußpunct des Auges , durch wel «
u- chen die erste Verkicallinie gehet .
"d

^

Wenn man die verschiedenen Faste durchgehenie will , wie nach Anleitung der Regeln des Xll . Ab -^ schnitte aus der bekannten Grösse einiger Linien und
A Winkel des Bildes die bey der Verzeichnung ange -0, nommene Lage des Auges wieder gefunden werdenkann ; so ergiebt sich leicht, welche von den dort um -
nn stündlich erörterten Hülfsmitteln , und mit welcher

Veränderung , sie hier ihre Anwendung finden . Die'
ei- Lage der Horizontallinie ist das erste , was man auch',i- zuförderst kennen muß , ehe und bevor man dieWinkel « und K, welche die Lage des Auges besiim -
,er

wen , suchen kann . Die im 1 ^ 7 § . angezeigten
Hülfsmittel werden Auch hier gewöhnlich dienen , die

B Lage der Horizontallinie zu finden , weil nicht leicht
ts Gg 2 «i«
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eine Zeichnung dieser Art vorkommen wird , worinn

nicht vertikale Linien vorkommen sollten . Das

Hülfsmittel des 17 8 § . aber fällt hier weg , weil die

Bilder paralleler Linien hier keinen Vereinigungs¬
punct haben .

Wird nun vorausgesetzt , daß die Lage der Ho-

rizontallinie schon bekannt sey , so lassen sich die Auf- -

gaben des izo . 182 . 184 . H - auch für die orthogra - ^

phische Projektion leicht mit einiger Aenderung an - ,
wenden . Das gesuchte sind hier allemahl die Win¬
kel « und -Z, statt dessen daß es dort die Linien kk

oder bk . und LM waren . -

225 . § .

94 Die Lage eines Schenkels nebst der Gros

st eines durch aöc auf der Tafel abgebildeten Z
fVinkcls ist gegeben : man sucht die Lage dcs ( ,

Auges , die Lage der Horizonrallinie als be¬

kannt angenommen .

Anst . Man ziehe eine Horizontallinie kll ,
und nehme einen Hülfspunct 6 beliebig an . Aus ^
demselben ziehe man 6 ? , 6 §?, bis an die Horizon-

^
tallinie mit öa , öc parallel und auf die Horizon-

^
tallinie senkrecht . Der durch aöc abgebildete Wir -

^
kel sey — und der durch öa abgebildete Schenkt !

^
sey gegen die Grundlinie unter dem Winkel — y ge-

^
neigt . Auf der Sehne setze man einen Kreisbo -

gen , dessen Halbmesser — ^ c . colec ^ , gesetzt ^
Weiter mache man den Winkel pkO — y, st gieb!

^
sich der Durchschnjktöpunct O mit dem Kreise , als

die reducirte Stelle des Augeö . Wird alödenn Oll
^

auf kxl senkrecht gesetzt, und gezogen , st Hut ^
man
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IN

>ie
ls>

>0-

Kl¬
in¬
ik

man 8.0 ^ — « ; und wenn ferner § L>— FO genom¬
men, und «6 gezogen wird, so erhäic man K/O — S .

Durch Rechnung liessen sich die Winkel « und
/- so finden . Man sehe § , § 0 — /r, so sind
diese Linien auf der Tafel gegeben. Weiter -ist '

—F ? — kK, l'K — t . (cokeT) 6n^ -j- colsi,) cost,, und
KO — 5 (cot ^ >1iriy -s- cos -i) lm -i ( lZo § .) also wird

// — 5 . (cotL>irn^ -s- coss) c-; 1^tano^ — — -2 — — - —.^ î O c . (cotA im;; chcol-i)
§ - c . lin ( ^ -I- ^ ) cos»f— - L— — — - , und 1er «,r . ün ^ chP ) tmy

/ <c" 5ln (»ssch) ^ iin-i ^ss (§ - c . 6n (r, -i-<p) co5f) ^ )
ös/ e . lin (r, -s- <p) 6nr;
M Das giebt ferner § M —§ 0 — li.0 tec« — / (r" 6a

ss- (A - r . 6a (y4- L) col -,) r ) , und)k> § 6 ülan^ /Z
^ c (cotî 6n»/ -f- Lol»;) lin -s fecc«

Man wird leicht wahrnehmen , wie die Auflö -^
sung der Aufgabe des , 8r § . sich anwenden lasse,wenn die Projectivn orthographisch ist. Es sey der

^ durch aöc abgebildete Winkel — der durch"
H abgebildete und kn horizontal . Wenn 6 ?,6/?, mit La, ör, so wie 6 ?r, 6 n , mit DL, KO pa-

^ rallel gezogen sind, und man ausH ?r, Kreisbo -
8^ sthk, deren Halbmesser4 k/>- Lo5ecP, und ^ I^ -
cosscch sind : so schneiden beyde einander, und einervon beyden DurchschnittSpuncken, wie O, ist hiere¬

in ducirte Stelle des Auges . Weiter werden nun auch
, « und /Z, wie vorhin leicht durch Zeichnung gefun -) den, um sie durch Rechnung zu finden , sucht man ,

Gg z wir
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wie irrn8L §. undK0 -- v ; so hat man <
^ - !- § - Tc - WUZ« - — —- , und tanZ/Z -

D !

i D ^ "777- . Well endlich die
/ ( or -i- k^ r) Olec « -

Aufgabe des 184 § . nur ein besondrer Fall von der
Aufgabe deö 182 § . ist ; so wendet man ihre Auflö¬
sung ebenfalls leicht an , wenn die Projektion ortho-
Zraphifch ist.

226 . § .

Den orthographischen Abbildungen wird ge¬
wöhnlich der geometrische Maaßstab beygefüget , und
wenn auch dies nicht wäre , so könnte man ihm leicht
herstellen , wenn nur die Lange einer einzigen verti¬
kalen , oder mit der Horizontallinie parallelen Linie
auf der Tafel bekannt wäre : denn alle solche Linien ^
werden nach dem geometrischen Maaßstab gemessen .
( 209 H .) Wäre die Länge einer durch ^ .8 (9z F .)
abgebildeten Linie bekannt , die nicht mit der Tafel
parallel läuft , so läst sich der geometrische Maaßstab
ebenfalls herstellen , wenn die Lage deö Auges ver- >
mittelst eines von den im vor . H . angezeigten Mit - !
teln gefunden ist, oder doch sonst als bekannt ange - ,
nommen werden kann . .

Man nehme den Hükfspunck 6 nach Gefallen t

an, ziehe 6k mit ^8 parallel , und 6^ auf die Ho- !
rizontallinie senkrecht . Ferner mache man den ^
Winkel 6 § 0 — « , § 6 « — 90 ° - /?, und trage ^
auf § 0 , ziehe hiernächst k0 . Nun theile man ^
in so viele gleiche Theile , als Fusse die Länge ^

,
aus -
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Ausmachen , und sehe zu, wie viele solcher Theile k (Z

fasset. In eben so viele gleiche Theile muß man 0 ?

eintheilen , so hat man den gesuchten Maaßstab .

Man kann auch kO in tragen , hiernächst
Q6 , und darauf LI . mit Q6 , so wie ^ 1- mit der
Honzontallinie parallel ziehen : alsdenn ist ^ 1. im
Geometrischen Maaß so lang als / lll im perspektivi¬
schen , und der gesuchte Maaßstab ist ebenfalls ge¬
sunden .

Der XIV . Abschnitt .

Theorie der orthographischen Projectionm
auf der schiefliegenden Tafel .

227 . §.

§^ s) an wird sich noch aus dem VII . Abschnitt erin -
nern , daß die Regeln der perspektivischen Zei¬

chenkunst nicht bloß auf die vertikal stehende Tafel
eingeschränkt sind, , sondern vielmehr mit einer gerin¬
gen Veränderung noch ihre Anwendung finden ,
wenn gleich die Tafel gegen den Horizont der abzu¬
bildenden Figur eine schiefe Lage hak. Es ist der
Mühe werth , zu untersuchen , nach welchen Regeln
sich auch orthographisch - perspektivische Bilder auf
der schiefliegenden Tafel zeichnen lassen. Zu dem
Ende gehe man auf die 64 Figur und dasjenige zu -

Gg 4 rück.


	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449
	Seite 450
	Seite 451
	Seite 452
	Seite 453
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456
	Seite 457
	Seite 458
	Seite 459
	Seite 460
	Seite 461
	Seite 462
	Seite 463
	Seite 464
	Seite 465
	Seite 466
	Seite 467
	Seite 468
	Seite 469
	Seite 470
	Seite 471

